zeitung. 


Exueditten: Herrenstraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitw,g, welche Sonntag und Montag 
eituntal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Verlag von Eduard Trewendt Sonnabend, den 15. Juni 1861. 


wie ein großer Freund der Polen, der ſich augenblicklich in München 
beim Profeſſor Döllinger befindet, ſoll die Abſicht haben, angeblich auf 
Einladung der ariſtokratiſch⸗klerikalen Partei, auch unſerer Stadt einen 
Beſuch zu machen. Auch der bekannte General Graf Zamoyski aus 
Paris, Schwager des verſtorbenen Grafen T. Dzialynskl, beabſichtigt 
hierher zu kommen. 

Köln, 13. Juni. [Fürſt Hohenzollern.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag reiſte Se. H. der Fürſt zu Hohenzollein⸗ Sigmaringen mit ſeiner 
Familie hier durch nach Bad Ems. 

Deut ſchlan d. 

Stuttgart, 11. Juni. [Die Konkordatsfrage.] Sei 
einigen Tagen verlautet mit großer Beſtimmtheit, daß die Regierung 
nun ihren definitiven Entſchluß über den in der Konkordatsfrage ein: 
zuſchlagenden Weg gefaßt hat, und zwar in erfreulichem Sinne. Die 
Regierung iſt entſchloſſen, das Konkordat fallen zu laſſen und die Ge⸗ 
ſetze zur Regelung der kirchlichen Fragen mit den Ständen zu verein⸗ 
baren. Sämmtliche Miniſter, außer Herrn v. Linden, weigerten ſich, 
eine Bahn fortzuſetzen, welche in jedem Falle zu unabſehbaren Ver⸗ 
wickelungen geführt hätte. Freilich iſt trotzdem nicht die Rede davon, 
daß Herr v. Linden ſeine Stellung für unhaltbar hält. Was die ent⸗ 
ſcheidende Wendung herbeigeführt hat, iſt unbekannt, wahrſcheinlich die 
Ausſicht auf einen hartnäckigen Widerſtand der Stände bei der Budget⸗ 
bewilligung. Ob es der Regierung wirklich Ernſt iſt, wird ſich daran 
zeigen, ob ſie geneigt iſt, die Einführungs⸗Verordnung zum Konkordat 
förmlich zurückzunehmen; denn die Stände werden nicht dulden, daß 
das Konkordat auch nur prooiſoriſch, bis zur geſetzlichen Erledigung der 
Frage, in Kraft bleibe. Zeigt ſich die Regierung aber hierin nach⸗ 
giebig, fo wird fie auch bei den Ständen guten Willen finden, und die 
Budgetdebatte wird ohne harten Strauß verlaufen. 

Wiesbaden, 11. Juni. ee Handels Geſetzbuch und 
deutſche Centralgewalt. — Konkordat] Die zweite Kammer hat 
heute den nürnberger Entwurf eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches (wie per Telegraph ſchon berichtet) einſtimmig angenommen, dem vom 
Abg. Dr, Braun begründeten Commiſſions⸗Antrage ent prechend. Eine De⸗ 
batte hat dabei kaum ſtattgefunden. Abg., Dr. Lang ergriff indeß, wie man 
Journ.“ ſchreibt, die Gelegenheit, gerade aus der Entjtehung des 
E 


reslauer 


Biertelſähriger Abonnergemtsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch. 
Une. 


Porto 2 ae 4% Sgr., Sufersiond ebühr für den Rain einer 


Nr. 274 Mittag⸗ 


Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 15. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kundmachung des Finanzminiſteriums, daß 
die Bezahlung der nach dem 3. April 1861 fälligen Zinſen 
des National⸗Anlehens wieder in Silbermünze erfolgt. 
Paris, 15. Juni. Das franzöſiſche Expeditions⸗Corps hat ſich am 
5. Juni in Beirut zur Rückkehr na Frankreich eingeſchifft. General Beau⸗ 
fork hat ſich nach Konſtantinopel begeben. Das Geſchwader des Admirals 
Tinan ift an der Küſte von Syrien eingetroffen. Als Candidaten der Pforte 
für das Amt eines Gouverneurs des Libanon ſind Abro und Daoud in 
a ern z 
Der Kaiſer von Marocco hat Vortheile über den Kronprätendenten Mu: 
lei Soleiman errungen. tag ® : N 
Turin, 13. Juni. Ein Leitartilel der heutigen „Opinione“ weiſt nach, 
daß die Allianz mit Frankreich das Heil Italiens ſei, während die entgegen⸗ 
geſetzte Politik den Untergang Italiens herbeiführen würde. 
Genna, II. Juni. Muſtapha Paſcha iſt hier eingetroffen und ſofort 
nach Turin abgereist. b 0 
antinopel, 8. Juni. Iskender Paſcha iſt geſtorben. Chur⸗ 
ſchid Paſcha und Tahir Paſcha werden in der Feſtung St. Jean d' Acre 
eingeſperrt. Der neue Ueberlandstelegraph nach Varna wird nächſtens er⸗ 
offnet. Der Juſtizrath hat die Urtheile über die 1 —. mae die ver⸗ 
icht. Elf von dieſen erbielten lebenslängliche aleerenſtrafe. Die bul⸗ 
gariſchen Abgeordneten mit Beſchwerden gegen den griechiſchen Metropoliten 
wurden von den Miniſtern empfangen. Die neue kürkiſche Zeitung wurde 
ſuspendirt. Kiamil Effendi wurde nach Erzerum geſchickt, um die Rechnun⸗ 
gen des dortigen Ex⸗General⸗Gouverneurs zu unterſuchen. 


wichtig waren ſeine Worte: „Durch die Wiedereinführung unſerer comftitus 
tionellen Geſetze wird ein von allen Rechtsgelehrten Europa's wohlbekannter 
und geſchätzter Codex (das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch) beſeitigt.“ Hier⸗ 
durch wird deutlich ausgeſprochen, daß an Stelle eines bewährten Geſetz⸗ 
buchs nach den ungariſchen Geſetzen Recht geſprochen werden ſoll. Aber lei⸗ 
der wiſſen wir noch nicht, welche von den ungariſchen conſtitutionellen Ge⸗ 
ſetzen ihre volle Giltigteit behalten ſollen, denn bekanntlich iſt in den kürz⸗ 
lich erlaſſenen Juder⸗Curialbeſchlüſſen durch eine Verſammlung der ausge⸗ 
zeichnetſten ungariſchen Rechtsgelehrten ein Theil dieſer Geſetze als mit dem 
ne Zeitpunkte unverträglich, aufgehoben und abgeändert worden. 
Man ſollte nun annehmen, daß dieſe Juder⸗Curialbeſchlüſſe als Baſis der 
neuen Rechtspflege dienen ſollten. Allein weder wird derſelben in der Er⸗ 
oͤffnungsrede des Tönigl. Perſonals gedacht, noch ſind ſie vom Landtage 
ſanctionirt worden; im Gegentheil haben ſogar einzelne Comitatscongrega⸗ 
tionen den Beſchluß gefaßt, dieſe Beſchlüſſe der Conferenz als nicht een 
tutionell auch nicht anzuerkennen. Wir ſtehen daher nach Eröffnung der 
conſtitutionellen Gerichtsbehörden auf demſelben Punkte, wo wir vor dem 
1. Mai geſtanden haben: wir wiſſen noch heute nicht, was im Lande Uns 
garn zu Recht beſteht, an welche Geſetze wir uns zu halten haben, und nach 
welchen Geſetzen die Gerichte Recht ſprechen ſollen und Recht ſprechen werden. 

Wie es den Anſchein hat, ſollen für die erſte Zeit noch die öſterreichi⸗ 
ſchen Geſetze Geltung haben — dies iſt wenigſtens eine allgemein verbrei⸗ 
tete Anſicht —; allein der königliche Perſonal ſpricht deutlich von der Ab⸗ 
ſchaffung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuchs, und das Land ſelbſt iſt 
dagegen; neue Geſetze oder vielmehr die alten ungariſchen, ſind als unzu⸗ 
reichend erkannt, und ſollen erſt dem Landtage vorgelegt werden. Ehe dies 
erfolgt ſein wird, werden wir uns in einem Zuſtande der größten Verwir⸗ 
rung befinden, und an ein Rechtſprechen im eigentlichen Sinne des Wortes 
iſt nicht zu denken. Bei jedem neuen Prozeſſe find die Akten hauptſächlich 
nur mit der Behandlung der Frage gefüllt, ob der vorliegende Fall nach 
öſterreichiſchen oder nach ungariſchen Geſezen entſchieden werden ſoll, und 
die Fend davon iſt ein förmlich: rechtloſer Zuſtand. Unter dieſen Umſtänden 
erheben ſich in der Preſſe bereits Stimmen, die für ein vollſtändiges Ge⸗ 
richtsmoratorium als für eine wahre Wohlthat plaidiren! 

Die Beſitzfähigkeit der Ausländer in Ungarn iſt ebenfalls ein Thema, 
welches jetzt in unſern Zeitungen viel beſprochen wird. Die ungariſche Ge⸗ 
richtszeitung geht darin voran und widmet dieſem Gegenſtande drei Artikel. 
Das Reſums derſelben iſt, daß, obgleich es auf dem Landtage von 1844 als 
Geſetz ausgeſprochen wurde, daß auch Nichtadeligen der Erwerb adeliger 
Güter zustehe, doch hinſichtlich der Ausländer keine Rede davon ſei, indem 
es ausdrücklich heiße, daß in Ungarn geborene Nichtadelige das Recht zum 
Ankauf adeliger Güter hätten, er angezogene Artikel it übrigens höoͤchſt 
dem nit t En bemerkenswerth, denn er zeigt deutlich, was man bier zu Lande von den 
Handelsgeſetzbuches, deſſen Durchführung jetzt nur dann möglich ſei, wenn Ausländern hält. Mit klaren Worten iſt dort zu leſen, daß die Ausländer 
die deutſchen Landesvertretungen durch die en bloe-Annahme auf die detaillirte zwar mehr Geld als die Ungarn hätten, allein hinſichtlich ihrer Fähigkeiten 
Berathung des Entwurfs thatſächlich verzichteten, den Beweis zu führen, in jeder Beziehung hinter den letztern zurückſtehen. (D. A. 3.) 
daß der Bundestag als ſolcher zu ſolchen Schöpfungen ungeeignet ſei und Peſth, 12. Juni. [Zur Nationalitäten⸗Frage. — Die 
damit ſeldſt in ſchlagender Weiſe die Nothwendigkeit einer deutſchen Central Stadt⸗Repräſentanz über die Steuer⸗Eintreibung.] Ba⸗ 
gewalt mit Voltsvertretung dargethan habe. — In derſelben Sitzung über: F 12 4 
reichte die Regierung den auf berzonl. Befehl erfloſſenen Miniſterial Erlaß, ron Joſeph Eötoös beantragt in ſeiner vorgeſtern auf den Tiſch des 
durch den der ſogenannte Kirchenkonflikt in ähnlicher Weiſe zur Erledigung Hauſes niedergelegten Motion die Ernennung einer aus 27 Mitglie⸗ 
gebracht werden foll, die es in Heſſen Darmſtadt durch die bekannte Con- dern beſtehenden Commiſſion, welche, bis zur Vervollſtändigung des 
vention geſchehen it. Die Miniſterial⸗Verordnung wurde, wir ſchon neulich Landtags durch die Deputirten der bisher noch nicht vertretenen Län⸗ 
in der erſten, ſo heute in der zweiten Kammer lediglich zur Kenntnißnahme der, fü ili f die Rd der Nationalitäten⸗ berüali 
als fait accompli mitgetbeilt, Abg. Dr. Lang kündigte jedoch im Namen der der, amm iche auf die ſung er Nationalita en⸗Frage ezüglichen 
geſammten Linken einen Antrag an, der die Miniſterial Verordnung zu fand: Vorarbeiten beendigen ſoll. — Die peilher Blätter ſchweigen entweder 
ſtändiſcher Verhandlung einverlangt und gleichzeitig dahin geht, daß ſie, ſo über die Vorgänge in St. Martin, oder fie lügen ihren Leſern über 
lange ſie der landſtänd. Zuſtimmung entbehre, außer Vollzug geſetzt werde.] dieſelben etwas vor, wie der „Peſti Naplo“, der ganz einfach die Be⸗ 

ODOeſter rei ch. ſchlüſſe fälſcht, um ja ſeinen Abonnenten nicht eine Minute böſes 

D Wien, 13. Juni. [Minifterium und Abgeordneten⸗ Blut zu machen. Unſtreitig ein origineller Weg zur Löfung der Dif⸗ 
haus.] Die Miniſter verkehren wieder ſehr lebhaft mit den Deputir⸗ ferenzen. Das temeſer Comitat proteſtirt in einer langen Denkſchrift 
ten und es hat allen Anſchein, als ob die Wiederverſöhnung zwiſchen] gegen die Beſchlüſſe des karlowitzer Congreſſes; in Karlowitz waren am 


der Majorität des Reichsrathes und zwiſchen dem Kabinette durch keine 4. d. M. mehrere ſerbiſche Congreß⸗Deputirte bei dem Patriarchen 
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Berlin, 14. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachbenannten kaiſerl. öſterr. Beamten 
Orden zu verleihen, und zwar: den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
dem Stern dem Hof⸗ und Miniſterialrath im Miniſterium des Aeußern 
Frhrn. v. Gagern; den rothen Adlerorden 2. Klaſſe dem Sektions⸗ 
rath im Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft Dr. Maly von 
Vevanovic; ſowie den rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem Miniſterial⸗ 
Sekretär Pfeiffer und dem Miniſterial⸗Concipiſten Ritter v. Puß wald. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: In dem Mini⸗ 
ſterium der geistlichen Angelegenheiten den ſeitherigen ſtellvertretenden 
Direktor der Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Abtheilung, Geh. Ober⸗Reg. 
Rath Dr. Lehnert, zum Unter⸗Staats⸗Sekretär und Wirklichen Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath, ſowie den ſtellvertretenden Direktor der Abthei⸗ 
lung für die äußern evang. Kirchen⸗Angelegenheiten, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Keller, zum Wirklichen Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem 
Range eines Rathes erſter Klaſſe; ferner den Ober⸗Bergrath, Geh. 
Bergrath Auguſt Huyßen zu Breslau zum Berghauptmann und Ober⸗ 
Bergamts⸗Direktor; ſowie die Stadt⸗ und Kreisrichter Klewitz und 
Eyber in Wolmirſtedt zu Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Räthen, und den 
ſeitherigen außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der 
hieſigen Univerfität, Dr. Wuttke, zum ordentlichen Profeſſor in der 
ſeologiſchen Fakultät der Univerfität zu Halle zu ernennen. 

Am Gomnaſium zu Neu-Ruppin iſt dem Oberlehrer Dr. Kämpf 
das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt. Am Gymnaſium zu Stettin iſt 
dle Ad zug. des Schulamts⸗Candidaten Theodor Heinze als Colla⸗ 
borator genehmigt worden. Am Magdalenen⸗Gymnaſium zu Breslau 
iſt die Anſtellung des Dr. Roſeck, des Collaborators Störmer und 


des Dr. Lierſemann als ordentliche Lehrer genehmigt worden. Am kleinen Mißhelligkeiten, die ſich ſonſt in dergleichen Fällen einzustellen Rajacic verſammelt, um gegen den croatiſchen Landtag, welcher ſerbi⸗ 
Klaſſe Naumann iſt als Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Pleſchen, Regier.- der Abgeordneten und die hervorragendſten Notabilitäten unſerer Ver⸗ betreffende Zuſchriſt an das Unterhaus gerichtet, welche an Maßloſig⸗ 
1861, betreffend die zeitweiſe Einſtellung des Poſtdienſtes in den Staa: unter den in den Salons Anweſendeu nichts, was auf die Verſtim⸗ „Die während langer zwölf Jahre an unſerm Vaterland und an unſerer 
al I g dieſelben find vielmehr in ein neues Stadium der alle menſchlichen und bür⸗ 
Virginien. jüngſten Vorgängen ſich zu einer andern Taktik veranlaßt zu ſehen sen 
Geſetze, in Gegenwart des conſtitutionellen Reichstages, während der facti⸗ 
ten Staaten nicht abgeſandt werden. Bei Auslieferung der Briefe an Garten zu ſpielen;“ kurz man iſt ganz Idylle. Nächſtens werden Herr 
Privaten und Jurisdictionen bewaffnete Räubereien begangen werden. 
rbefördert, ſondern als unbeſtellbar zurück ird. iel . i ini i e . 
weiterbef 0 ſtellbar z gefandt werden wird. ſchen Anſpielungen gewürzt, aufführen. Die Miniſter beſuchen die nur die Bruſt des Patrioten mit gerechter Entrüſtung darüber erfullt wird, 
muß bis zum amerikaniſchen Eingangs⸗Hafen mit 133 Sgr. für den] Deputirten in Haidners Kaffeehaus bis zu früher Morgenſtunde; fie auch die Geduld des Menſchen, welche jo Vieles zu vergeben im Stande iſt, 
heute die Vorträge des Krlegsminſſterz, des Gen.⸗Adi. G. M. Freih, muß. Mancher Deputirte ferner Provinzialbezirke iſt über dieſes menſch⸗ n e 
nen des chriſtlichen Tatarenzuges gemacht; ſie hat angezeigt, daß ſie ſowohl 
Raths von Obſtfelder und des Staatsminiſters v. Auerswald entgegen. ſollen übrigens mancherlei nicht ganz unwichtige Dinge verhandelt wer- 
lben zu leiften; die Zogernden oder ſich Weigernden aber werden mit be⸗ 
Hieigen Palais übernachtet hatten, begeben ſich heute wieder nach Pots⸗ des Kabinettes dahin aus, daß man auf die Adreſſe des ungariſchen 
Paris, 12. Juni. Die heutigen Blätter, ohne Ausnahme der 
dam. — Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters v. Auerswald fand der Reichsrathswahlen an denſelben ergehe. Zu gleicher Zeit ſollen 
welche man an dieſes erwartete Ereigniß knüpft, falſch. So iſt es falſch, 
[Die londoner Ausſtellung betreffend.] Das Handels⸗Miniſte⸗Anahme dieſer Wahlen, ſo erklärt ſich der Reichsrath ohne Weiteres für 
i N i ie beiden franzöfiihen Staats⸗Verſammlungen auf 
lung zu London im Jahre 1862. Der erſte d kannt⸗ ’ tritt heute gegen die 9 
2 Ing | err ee den kann, aber nicht ftattfinden muß, ſcheint man vorläufig nicht zu 
Kronprinzen wird eine beſondere Commiſſion, welche in Berlin ihren 
N früher darüber beſchwert. — Ein Theil der Kaiſergarde wird nach 
reußiſchen Gewerbetreibenden, welche an dieſer 91 Induſtrie⸗Aus⸗ Fünftheile der Gemeinden des Feſtlandes und ſämmtliche Gemeinden 
d de „ger von Rußland beabſichtige, den Manövern von Chalons beizuwohnen. 
enüber die ade Gewerbetreibenden vertreten. Zu Mitgliedern dieler folges der direkten Wahlen ſicher ſein, trotzdem macht man bisher noch 
: a ö x von Paulin Limeyrac ſteht, dem öfterreihiihen Lager abtrünni 
3) den Geh. Regierungsrath Wedding, 4) den Regierungs⸗Aſſeſſor Herzog, Ungarn nimmt zwar in mehr denn einer Beziehung eine erceptionelle Stel⸗ 0 1 = 8 
Baumwollenwaaren⸗Fabrikanten Herrmann Eſchwe, 8) den Seidenwaaren⸗ 1 1 5 g m das äuflich a a 
Fabrikanten Meyer ene 95 den e e ; omas, 10) [0 tief, en ewe ie een den Bert eee 1 Derfions 125 e 10 gr! a 
öfterveiciicher Richter in diejenigen ungariſcher Nechtsgelehrter. Einer der Nachricht, daß Herr Fould, von dem es heißt, es ſei ihm eine Miſſion 
ofen, 14. Juni. [Erwartete Fremde.] Graf Monta⸗ wichtigen Momente in dieſer Beziehung was die am 1. Mai ftattfinnende b 5 


Gymnaſium zu Gumbinnen iſt der Schulamts⸗Candidat Dr. Carl] pflegen, getrübt werde. Hr. v. Plener empfing geſtern in dem Pa: ſches Gebiet als croatiſch bezeichne, Verwahrung einzulegen. 
Witt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der Thierarzt erfter.| [aid feines Miniſteriums in der Himmelpfortgaſſe die größere Hälfte Die peſther Stadt⸗Repräſentanz hat eine die Steuer⸗Einhebung 
Bezirk Poſen, angeſtellt worden. (St.⸗A.) waltung, ſowie unter andern auch mehrere Erzherzoge, namentlich den keit des Ausdrucks ſchwerlich ſobald erreicht werden dürfte. Hier 
— Der „St.⸗Anz.“ bringt eine Bekanntmachung vom 13. Juni] Präſidenten der Miniſter⸗Conferenz, Erzherzog Rainer. Man bemerkte einige Proben: 
ten von Nord⸗ und Süd- Carolina, Georgien, Florida, Alabama, mung der verflofienen Woche hingewieſen hätte. Pratobevera, der Nationalität unumſchränkt ausgeübten Erpreſſungen haben nach dem taiſer⸗ 
Miſſiſſippi, Luiſtana, Arkanſas, Texas und dem östlichen Theile von] früher kein Bedürfniß fühlte, ſich populär zu machen, ſcheint nach den lichen Versprechen vom 20, Ottober v. Id nicht nur ach aufgehört, 3 
3 8 5 gerlichen Rechte tollkühn verletzenden, haarſträubenden Mißbräuche dadurr⸗ 
Mittelſt der preußiſchen direkten Poſt werden hiernach von jetzt ab und erließ an die Abgeordneten eine Einladung, ihn auf ſeiner Villa] getreten, daß in einem conſtitutionellen Lande bei der Giltigkeit avitiſchch 
bis auf Weiteres Briefe nach den oben gedachten Theilen der Vereinig⸗ in Groß⸗Enzers dorf zu beſuchen, und „einige Partien Kegel in ſeinem 9 en d ande e Nene 8 —— 
. s durch die Di i 
die engliſche Poſt erfolgt zwar deren Weiterbeförderung nach New: v. Laſſer und Doktor Kuranda als Daphnis und Chloe in der Ein⸗ e 0 
Vork. Indeß iſt zu erwarten, daß die Correſpondenz von dort nicht | fiedelei des larenburger Parkes eine Geßneriſche Schäferei, mit politi-| „Die unmenſchlichen Verſuche dieſer ſündhaften Attentate werden ſchon 
aus verſchiedenen Theilen des Landes gemeldet, bei deren Anhörung nicht 
Dieſe Beförderungsweiſe findet nur dann Anwendung, wenn die Briefe Clublokale der Linken und ſchwärmen, nachdem der Hotelwirth imd d 3 V ieh 
EN y - . 8 —5 g t 8 blings 
auf der Adreſſe die Bezeichnung: „via England“ tragen. Das Porto] Watſchakerhof der Polizeiſtunde wegen ſein Lokal geſchloſſen, mit den e ee e e —— er Sbldlinge gewahlt — 22 
einfachen Brief vorausbezahlt werden. find gar nicht mehr diplomatiſch zugeknöpft, ſondern ſcheinen zu be: fühlt bereits das Reißen jener Fäden, welche die Tage der bitteren Heim⸗ 
Berlin, 14. Juni. [Vom Hofe] Se. M. der König nahm greifen, daß man mitunter auch geſellſchaftliche Conceſſionen machen ſuchung mit einem ſo ſchönen moraliſchen Siege des paſſiven Verhaltens 
> et. . n „Die hieſige kaiſerliche Steuer⸗Commiſſion hat auch unſerer Stabtbe: 
v. Manteuffel, des mit der interimiſtiſchen Leitung der Geſchäfte des liche Gebahren hoher Herren natürlich ſo entzückt, daß er alle kühnen] horde in Auer vom 5 Mai datirten Zuſchrift ve —.— dem Begin« 
Miniſteriums des kgl. Hauſes beauftragten Wirkl. Geh. Ober⸗Finanz⸗] Vorſätze oppofitioneller Art fallen läßt. Bei dieſen Zuſammenkünften] nen de a t 
die Rückſtände des vorigen Jahres, als auch die Gebühren des laufenden 
— 3. k. H. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, welche geftern |den und namentlich die ungariſchen Angelegenheiten wiederholt zur ben gerne von denjenigen entgegennehme, die genug ſchwach wären, dies 
Nachmittags vom Schloſſe Glienicke hier eingetroffen waren und im] Sprache gekommen fein. Wie es heißt, ſprachen fi die Mitglieder waffneten Blutſaugern (madälyokkal) bedroht.“ 
dam zurück. — J. k. H. der Großherzog und die Frau Großherzogin Landtages keine andere Antwort geben könne und geben werde, als Frankreich. 
von Mecklenburg -Strelitz begaben ſich heute Mittags nach Pots: daß neuerdings und in aller Form die Aufforderung zur Vornahme . : ter, e 
Farbe, zeigen die Anerkennung des Königreichs Italien durch 
geſtern Abend im Gebäude des Staatsminiſteriums eine Miniſter⸗Kon⸗ ähnliche Forderungen in Agram und in Siebenbürgen zur Sprache Frankreich als bevorſtehend an. Dies iſt richtig, dagegen find alle Gerüchte, 
ferenz ſtatt, welcher auch Se. k. H. der Kronprinz beiwohnte. gebracht werden. Weigert man ſich, wie vorauszuſehen iſt, zur Vor⸗ | ; 3 \ 
Hi laßt foeben eine vom 12. Juni Beranntmach daß Victor Emanuel 92 A 00 1 1 nach Fontainebelau gemacht 
ium erläßt ſoeben eine vom 12. Juni daritende Bekanntmachung, betreffend kompetent als Geſammtreichsrath. — An die Ausſchreibung direkter oder auch nur zu machen die Abſicht hatte. — Die „Opinione nat.“ 
die Betheiligung bei der allgemeinen Gewerbe und Kunſt⸗Ausſtel⸗ Wahlen, welche nach der Verfaſſung vou 20. Februar zwar ſtattfin⸗ 5 
machung lautet folgendermaßen: „Unter der Leitung Sr. tönigl. Hoheit des und macht ihnen Vorwürfe darüber, daß fie dem Andenken Cavour's 
b ei j on i denken. Daß man dieſes Mittel nur im alleräußerſten Falle anwenden auch kein Mörtlein gewidmet haben. Das „Siecle“ hat ſich ſchon 
Sie bat und die amtliche Bezeichnung: „Commiſſton für die Induſtrie⸗Aus⸗ möchte, beweiſen die Vorgänge in Iitrien. Dort haben bereits vier 
ſtellung in London“ führt, die Vorkehrung treffen, die im Intereſſe der dem Lager von Chalons geſchickt werden, und man ſpricht heute 
tellung Theil nehmen wollen, 0 find, dieſerhalb mit den königlich der Inſeln gegen das Gebahren des Landtages von Parenzo proteſtirt im Publikum von erwarteten hohen Beſuchen. Es heißt, der Kaiſer 
großbritanniſchen Commiſſarien ſich in Verbindung ſetzen und denſelben und Lohyalitätsadreſſen nach Wien geſendet; man könnte alſo eines Er⸗ vol ö Rande 
n babe be den Well. Geh. Ober Regierung Kalb Sie werden nicht erwarten, 15 ich die Genauigkeit dieſes Gerüchtes 
ommiſſion hape, ich ernannt; en Wirkl. Geh. Ober⸗Re Rath keine Miene, derartige Wahlen vornehmen zu laſſen. irgendwie verbürge. Das „Pays“ wird, nun es unter der Leitung 
und Miniſterial⸗Director Delbrück, 2) den Geh. Regierun Srath Moſer, Preßburg, im A [Die Rechtsverhältniſſe in un garn. ] 
5) den Geh. Commerzienrath Carl, 6) den Geh. Commerzienrath Baudouin, a N Are werden und für Italien das Wort führen. Die klerikale Partei zählt 
und auf den Vorſchlag der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin, 7) den bun ei, m, ie daun kl lenden Art den. Ae ale ge ne nun einen Gegner in der franzöſiſchen Preſſe mehr. Es heißt, Graf 
; : 400-771 : Ungarn in Geſchäftsverbindung ſteht, ein als gerade der im gegenwärtigen der mit Veuillot und Genoſſen ſympathiſirt, an die Thür geſetzt. — 
Fd Agents Naben a 4%) den Beider eier) Heniſchen Fobrft Moment erfolgende Uebergang der öffentlichen Rechtspflege aus den Händen Es iſt undegründet, daß Herr Nigra in Fontainebleau geweſen. Die 
l 2 ‘ Eröffnung der tönigl, Tafel in Peith durch den konigl. Perſonal Stephan in Italien zugedacht, dem heutigen Miniſterrathe beigewohnt, hat hier 
lembert aus Paris, eben fo ſehr ein Vorkämpfer des Ultramontanismus Iv. Melczer, einen Fachmann erſter Große; allein ebenſo beachtenswerth und leiniges Aufſehen erregt. Y 
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London, 12. Juni. [Die Marine⸗Verwaltung.] Im Oberhauſe 
wurde geſtern die Greenwich⸗Hoſpital⸗Bill auf Antrag der Herzogs von 
Somerſet zum zweitenmal geleſen. Dieſer Geſetzentwurf bezweckt, die von der 
königlichen, auf Antrag des verſtorbenen Sir C. Napier eingeſetzten Unter: 
ſuchüungs⸗Commiſſion m ieſenen Aer der Verwaltung des 
Marine⸗Invalidenhauſes ftellen, Carl of Carnarvon rügte die Saum: 
ſeligkeit und Unſchlüſſigkeit der Flottenderwaltung, die fo Mvortheſte t 5 
gen den Siebenmeilenſtiefelſchritt der franzöſiſchen Regierung abſteche. 
macht beſonders darauf aufmerkſam, daß in den franzöſiſchen Werften große 
ſeichtgehende Boote gebaut werden, mittelft deren man auf jeder beliebigen 
Küfte raſche Truppen⸗Landungen bewerkſtelligen könne. Er wünſcht zu er⸗ 
fahren, ob der erſte Lord der Admiralität von dieſen franzöſiſchen Vorkeh⸗ 
rungen, die nur einen einzigen, leicht zu errathenden Zweck haben könnten, 
unterrichtet ſei und was für Gegenanſtalten er zu treffen beabſichtige? Der 
Herzog von Somerſet entwickelt die Pläne der Admiralität. Er ſagt, daß 
der „Warrior“ binnen wenigen Wochen ſeefertig ſein werde, und daß ſo⸗ 
dann eine Anzahl ſehr wichtiger Experimente zur Erprobung der beſten 
Bauart für Panzerſchiffe ſtattfinden ſolle. Hätten dieſe Verſuche einmal 
zu einem ſicheren Schluß geführt, dann könne man ſich darauf verlaſſen, daß 
die Admiralität in ihren Bauten keinen Augenblick länger ſäumen werde. 
Die Regierung beſitze über das, was in den franzöſiſchen Werſten vor⸗ 
geht, leine amtliche Kenntniß, und er könne es nicht billigen, daß Admi⸗ 
ral Elliot, was er mit eigenen Augen dort ſah, nachdem ihm die franzö⸗ 
ſiſche Regierung bereitwilligſt den Zutritt zu den Arſenalen gewährt, in die⸗ 
ſer Weiſe beſprochen habe. Das Mitgetheilte ſei der engliſchen Regierung 
längſt bekannt. Aber das Haus möge ſich verſichert halten, daß die Admi⸗ 
ralität die Wichtigkeit der gegenwärtigen Kriſis nicht unterſchätze, und daß 
die Regierung feſt entſchloſſen ſei, die Obermacht Englands zur See — 
komme was da wolle — zu behaupten. Der Herzog erwähnt ſodann, daß 
die Regierung von allen Seiten mit Vorſchlägen und Empfehlungen über⸗ 
laufen wurde, daß man ihr rieth, die Schiffe durch Kettenpanzer, durch 
Hanfgeflechte und endlich mit Gummi⸗Claſticum feſt zu machen. Andere 
wieder drangen auf ſchräge Schiffswände. Alle dieſe Recepte wurden in 
Portsmouth erprobt. Die Kettenrüſtung zerſprang beim erſten Schuß. Hanf 
und Gummi⸗Claſticum hielten ebenſowenig Stand. Die ſchräge Schiffswand 
nützte gegen Axmſtrongs Bolzen ſo wenig wie die gewöhnliche. Ein in 
Chatham angeſtelltes Experiment zeigte, daß dicke Eiſenplatten ein Men 
zeug auch nicht ſchußfeſt machen. Man hatte ihm 4% Zoll dickes Eiſen 
empfohlen, und er hatte Vertrauen zu ſechs Zoll Dicke, bis er in 
Chatham ſah, daß, Armſtrong's Geſchoſſe mit Leichtigkeit durch acht 
Zoll dickes Eiſen ſchlugen. Das Problem, ſchußfeſte Schiffe zu bauen, 
ſcheine ihm daher ſehr weit von der Löſung entfernt und werde ſich viel⸗ 
leicht niemals löſen laſſen, Alles, was ſich thun laſſe, ſei, die Au waffen 
der Kriegsſchiffe ſo gewaltig als möglich zu machen, und die ‚englif e Flotte 
werde künftig weniger, aber ſchwerere Ge ütze führen. Die franzöſiſchen 
Schiffe, bemerkt er weiterhin, ſeien der Mehrzahl nach von Holz und mit 
Eiſen umhüllt. Er glaube, daß die ganz aus Eiſen gebauten Schiffe ſich 
am beiten bewähren würden; die engliſchen ſeien aus bi 75 und mit zwei 
Umkleidungen verſehen, deren eine aus Thekaholz (teak) 26 Zoll und deren 
andere aus Eiſen 4½ Zoll dick ſei. Die Hafenbauten in Malta erklärt der 
Herzog, indem er ſagt, daß es in Malta an genügendem Raum, nicht nur 
in den Docks, ſondern im Handelshafen ſelbſt fehle. Frankreich habe jetzt im 
Mittelmeer, vermöge der größern Geräumigkeit Toulons, bedeutende Vortheile 
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Warſchau, 4. Juni. uftände in Polen.] Seitdem ich die Ver: 
hältniſſe hier mit and ugen anſehen kann, begreife ich einen großen 
hler, den die ausländiſche Preſſe im Allgemeinen, beſonders aber die 
deutſche Preſſe in der letzten Zeit begangen hat. Es iſt die Vermengung der 
poſenſchen Verhältniſſe mit denen jenfeit der Prosna und der Dre⸗ 
wenz. Es liegt im Selbſterhaltungsintereſſe, daß die deutſchen Zeitungen 
ſich gegen das Gebahren der Polen im 3 Abgeordnetenhauſe und 
anderwärts mit Entſchiedenheit ablehnend verhalten müſſen. Hier aber hinter 
den Grenzpfählen handelt es ſich vor der Hand gar nicht um Nationalität, 
Selbſtſtändigkeit und was dergleichen mehr, Ye handelt es ſich einfach um 
Forderungen, die im ieh Europa kein Menſch mehr für unbillig halten 
wird. Rüſſiſche Beſtechlichkeit — wie oft iſt dieſer Stoff ſchon tractirt wor⸗ 
den; es geht aber mit ſolchen Dingen wie mit großen Zahlen; man ſpricht 
fie leichthin aus, ohne ſich die ganze Schwere ihres Begriffs klar zu machen. 
Was ruſſiſche Beſtechlichkeit bedeutet, das kann man nur durch den Augen⸗ 
ſchein begreifen, alle Schilderung bleibt hinter der e Lapawa, 
das ift, wenn Sie das Lexikon nachſchlagen, Fei in Sünbengeld; 152 
ſächlich iſt es aber hierzulande das, was man bei uns Recht, Vernunſt, Ge⸗ 
ſetz, Menſchenverſtand, Wahrheit nennt. Ohne Lapawa können Sie nicht 
eine Fahrt von zwei Meilen machen. Ich will mich z. B. auf der Poſt ein⸗ 
ſchreiben laſſen. Der Poſtmeiſter: „Geht nicht; ich ſchicke heute nur einen 
leitenden Boten mit dem Poſtfelleiſen.“ Ich: „Aber müſſen denn nicht täg⸗ 
lich die Wagen gehen?“ Der Poſtmeiſter: „Bah, wer will mich zwingen?“ 
ch: „Aber das Geſetz lautet doch ſo.“ Der Poſtmeiſter: „J jo, wirklich? 
ch habe es noch gar nicht geleſen; man hat jo viel zu thun. Nun, wenn es 
o iſt, dann will ich den Wagen gehen 1 1 Aber was geben Sie Lapawa?“ 
ch: „Lapawa! Gar nichts; wofle denn?“ Der Poſtmeiſter: „Dann können 
ie zuſehen, wie Sie fortkommen.“ Das muß ein Deutſcher ſein, ſagt er zu 
ſeinem Sekretär, und wendet mir den Rücken zu. Ohne Lapawa darf man 
hier nicht geboren werden, ohne Lapawa darf man hier nicht ſterben. f 

Einmal gelang es mir, einen e Barmen von polniſcher Ge⸗ 
burt zum Reden zu bringen. Mit Thränen in den Augen ſagte er mir: 
„Ich geſtehe Ihnen ehrlich: ich bin der verworfendſte Dieb, den Sie ſich den⸗ 
ken können; ich ſehe täglich unſern ſauern Schweiß nach Rußland wandern, 
uns läßt man nicht einen Kopeken zugute kommen. Warum ſoll ich nicht 
ſtehlen? Was kann mir denn begegnen? Man wird mich nach Sibirien 
ſchicken. O, beneidenswerthes Los! Dort unterhält man wenigſtens keine 
Spione und Agenten, die das bedeutungsloſeſte Wort zum 
einer Denunciation machen.“ 5 * 

N der That iſt die Verwahrlosung in der par beiſpiellos und 
die Einſittlichung bodenlos. Laſſen Sie mich z. B. vom Schulweſen reden 
oder vielmehr Ihnen ſtatt aller Schilderung ein Factum erzählen, das ich 
aus einer ſehr zuverläßigen Quelle habe. Bei einer gelegentlichen Zählung 
der Schulen im ruſſiſchen Reich ergab es ſich, daß das kleine Polen ungefähr 
noch einmal foviel Schulen habe als das große, weite Rußland. Der Kaiſer 
Nikolaus äußerte darüber In Erſtaunen. — und am Ende des Jahres ſchrieb 
Hr. Muchanow an den Kaiſer; 0 bin ſo glücklich, Ew. Maj. melden zu 
können, daß ich in dieſem Jahre 150 Schulen geſchloſſen habe.“ 

Man ſieht hier keineswegs mit Spannung den ſogenannten Reformen 
entgegen, die zu erwarten ſind; im Gegentheil, mit einer Art von Hohnge⸗ 
lächter äußert jedermann ſeine Neugi r, wie es angefaßt werden wird, um zu 
reformiren. Von Vertrauen A io keine Spur. Es iſt bewundernswerth, 
wie unbeliebt z. B. der Miniſter Wielopolſti ſſt; die Enragirten nennen ihn 
kaum anders als Wieloruſti. Und doch iſt dieſer Edelmann von einem ſo 
edeln Liberalismus, wie man ihn eben nur in England in ſich aufnehmen 
kann. Seinem Talent, feinen Fahigkeiten läßt jedermann Gerechtigkeit wider⸗ 
aren, aber ſeine Geſinnungen zieht man in Verdacht; und doch verſichere 
ich Ihnen (ich habe mich perſönlich davon überzeugt), er iſt ein Patriot im 
beiten Sinne des Worts und von den liberalſten Docteinen, Nur theilt er 
nicht die übeln Eigenſchaften des polniſchen Nationalcharatters, nicht die un⸗ 
ruhige Haft, die Ueberſtürzung, nicht die prunkende Oſtentation, nicht die 
phraſenhafte Leerheit der hochklingenden Declamationen. Indeſſen glaube ich 
bemerkt zu haben, daß er etwas zu piel von der Juriſterei in ſich hat und 
leider zu wenig mit der immenſen Corruption der Verwaltung bekannt iſt. 

In dieſen Tagen erſchien von ihm ein Erlaß, welcher den Juden das 
Recht giebt, unbewegliche Güter unter der Form eines Pfandbeſitzes an ſich 
zu bringen. In ſeinen Folgen hat dieſer Erlaß geringe Bedeutung, aber der 
allgemeine Grundſatz, der ihm vorausgeſchickt wurde, maniſeſtirt einen freien, 
von dem beſten Willen beſeelten Mann. Er jagt: „Wenn es einmal Be: 
ſchränkungen giebt, ſo muß man dieſe mit Hilfe des sejehes ſich möglichſt leicht zu 
machen ſuchen; man muß die Beſchränkungen moͤglichſt beſchränken.“ (D. A. g. 


egenſtande 


reslau, 15. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus der Gar: 
1 eines aa af Sehingrubei, eine kurze Meerſchaumpfeife 
mit Silberbeſchlag; Vorwerksſtraße Nr. 19 9 Thaler, in u und „ Thaler⸗ 
ſtücken beſtehend; Agnesſtraße Nr. 8 vier laschen . eine Flaſche 
Rheinwein, ſechs Flaſchen Aepfelſaft, zwei Flaſchen Himbeer⸗ und drei Fla⸗ 
ſchen Erdbeerſaft, jo wie 24, Pfund Rindsbraten. 1 
Verloren wurde: eine goldene Broche mit goldenem Kettchen und zwei 
ommel Be 
5 Gefunden wurden: ein braun und ſchwarz geſtreiftes Kinderjäckchen, ein 
Geldtaͤſchchen mit 4 Sgr. 1 Pf. Inhalt und vier Stück Schlüſſel. 
[Unfall.] Am 13ten d. M. Nachmittags löſte ſich auf der Scheitniger⸗ 
Straße in der Nähe des Wintergartens ein Vorderrad eines mit zwei Pfer⸗ 
den beſpannten Bierwagens plotzlich ab und den die Wagenaxe mit ſol⸗ 
cher Kraft zu Boden, daß dieſelbe einen Bruch erlitt, der Kutſcher aber von 


) men, außerordentlich beſchraͤntt war. Der Geldmarkt iſt 
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7 Sitze herab und unter den Wagen ſtürzte. Die Pferde, hierdurch 
u geworden, gingen durch und ſchleiften Wagen und Kutſcher, letzterer. 

Bügel kramp 15 feſthaltend, bis in die Nähe des Domplatzes mit ſich 
fort, indem es erſt hier hinzugekommenen Perſonen gelang, 17 der Thiere 
110 bemächtigen. Glücklicherweiſe erlitten hierbei weder der Kutſcher erheb⸗ 
iche Verletzungen, noch wurden andere Perſonen beſchädigt. 

An men: Exc. Erb⸗Landmarſchall von Schlaſten, ı 
Graf F. Sandreczky⸗Sandraſchütz aus Langenbielau. Markgräfin Frau 
von Wielopolska mit Familie und Dienerſchaft aus Krakau. irklicher 
Staatsrath D. v. Thielmann nebſt Familie aus Petersburg. Geheimer 


Ober⸗Baurath Kawerau aus Berlin. (Pol.⸗Bl) 


Poſen, 14. Juni. [Ueber unſern Wollmarktj! berichtet die Commiſ. 
der Handelskammer Folgendes: Im Gegenſatz zu dem Vorjahre el irte 
unſer erſter Hauptwollmarkt, der zu Breslau, dem unſern einen ſchlechten 
et der ſich aber dennoch weit günſtiger gejtaltete, "a faſt wenigen 
Ausnahmen wiederholt ſich die Erſcheinung, daß unſer Plaß beſſere Preiſe 
als Breslau auſzuweiſen hat und wir erachten uns deshalb um ſo mehr auf⸗ 
gefordert, an der Spitze unſeres diesjährigen Berichts einen, trotz aller Rü⸗ 
gen immer mehr überhandnehmenden Miß tand auf das Entſchiedenſte zu 
tadeln, und nochmals eindringlich auf die Nothwendigkeit feiner Beſeitigung 
hinzuweiſen. Es iſt dies nämlich der Mißbrauch, welcher mit der Emballage 
und den Schnüren getrieben wird, die in ungebührlicher Schwere, Dicke und 
Länge ſeitens eines Theils der Produzenten zur Anwendung kommen; 
offenbar in der Abſicht eines Gewinnes, von dee Unrechtmäßigkeit die 
Herren keine klare Vorſtellung zu haben ſcheinen. Sollte eine beſſere Ueber⸗ 
Wonen dieſen Uebelſtand nicht zu beſeitigen vermögen, dann werden ante 
Wollkontrahenten am beiten durch Normativbedingungen und unſere Platz⸗ 
käufer durch erhöhte Tarabedingungen nachdrücklich dahin wirken können. 

Die Wollzufuhr begann bereits am 8. und ſteigerte ſich ſucceſſive bis 
zum 10. dermaßen, daß die Mitwirkung der Hilfswaagen nachgegeben wurde, 
während im Uebrigen die neueſten Beim mungen über den eigentlichen 
Beginn des Wollmarktes feſtgehalten wurden und ſich von dem wohlthätigſten 


Einfluſſe auf die Ordnung des Marktverkehrs erwieſen. Nach Ausweis der“ 


Waagenrapporte hat ſich das zugeführte Wollguantum auf 15,818 Ctr. be⸗ 
laufen. Da aber viele Wolle in anderen Städten der Provinz verwogen 
und auf Grund ſolcher Waageſcheine hier zum Verkauf geſtellt wurde, fo 
dürfte das geſammte zugeführte Quantum mit etwa 18,000 Ctr. nicht zu 
hoch geſchätzt fein, wovon ein verhältnißmäßig geringer 4 112 zum Durch⸗ 
gange gehörte. Das Schurgewicht ergab ein Mehr von 10—12 pCt. und 
entſchädigte ſomit die Producenten mehr als genügend für die Reduction 
der Preſſe. Die Wäſche war nur mit wenigen Ausnahmen untadelhaft, im 
Allgemeinen ſehr mittelmäßig und mitunter ſogar ſehr ſchlecht. 
Käufer waren aus den verſchiedenſten Gegenden des Inlandes und Zoll⸗ 
vereins ſowie nicht minder aus Frankreich und England anweſend; dennoch 
waren dieſe Letzteren nicht jo zahlreich vertreten und noch weniger kaufluſti 
als im vorigen Jahre. Der Verkauf begann ſchon theilweiſe am 10, Ka 
den Lagern, jedoch war er von keinem großen Belange, da Käufer wie Ver⸗ 
käufer noch eine zuwartende und unentſchloſſene Haltung bewahrten. Am 11. 
Früh aber ſchien man ſich gegenſeitig klar und zum Entgegenkommen ent⸗ 
ſchloſſen geworden zu ſein, und das Geſchäft entwickelte ſich unter ſehr großer 
Lebhaftigkeit bei einer Reduction von 4—6 Thlr. pro Centner gegen die vor: 
jährigen Preiſe. (Bei ſchlechter Wäſche war die Reduction natürlich bedeu⸗ 
tender und betrug, wie wir gehört, in manchen Fällen über 10 Thlr. D. Red.) 
Da jedoch unſere Platz⸗ und Provinzialhändler nicht blos als Verkäufer 
urückhaltender waren, ſondern ſogar ſeldſt nicht unbedeutend als Käufer in den 
Markt traten, befeſtigten ſich die Preiſe am 12. weſentlich, brachten es ſogar 
ſu einer Steigerung von 1—2 Thlr., und ſo ſchloß auch der Markt. Als 
eine eigenthümliche Wahrnehmung iſt zu erwähnen, daß die größeren Fabri⸗ 
kanten aus Guben, Forſte ꝛc. äußerſt zurückhaltend beim Einkaufe verführen, 
Anfangs nur ſehr billig kaufen wollten, und da ſie ſo nicht ankommen ge⸗ 
konnt, nur ſehr wenig thaten; wohingegen unſere kleinen Fabrikanten von 
vornherein Geneigtheit zum Kaufen zeigten, ſich ohne langes Zögern dazu 
auch entſchloſſen und nicht unerhebliche Einkäufe machten. Beſonders thätig 
waren einige rheiniſche Häuſer, welche ihr Augenmerk vornehmlich den bad): 
feinen und feinen Wollen zuwandten und ſolche, falls fie ſich durch gelun- 
gene Wäſche auszeichneten, mit einer Reduction von nur 2—3 Thlr. bezahl⸗ 
ten. Unſere 7 und Provinzialhändler mögen in Erwartung beſſerer 
W e an 4500 Ctr. zu Lager gebracht haben. Die Preiſe find annähernd, 
wie folgt, anzugeben: 5 
n ee e BOB TUE 
F 
r 
hornigere Dominialwolle 
Zweiſchur und ordinäre . . 50—54 „ (pPoſ. 3.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 67, 95, 
fiel auf 67, 90 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uh: 
waren 90% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 85. 4 Kprz. 
Rente 96, 50. Jproz, Spanier 48%. Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 702. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. * 

Paris, 14. Juni. Der Bankausdweis iſt erſchienen und ergiebt eine 
A 1 Baarvorraths um 19½ Mill. Fr., der Privat⸗Contos um 

illionen Francs. 1 

London, 14. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols 90%. Iprz. Spanier 42%. 
Mexikaner 224. Sardinier 78. Sproz, Ruſſen 102. 4 Kprz. Ruſſen 91. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9% Sch., Wien 14 Fl. 35 Kr. } 

Wien, 14 Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Fonds und Valuten günftig. 5prs 
Metall. 68, 15. 4 proz. Metall. 59, —, Bank⸗Aktien 779. Nordbahn 
195, 80. 1854er Löoſe 91, 50. National⸗Aulehen 79, 90. Staats ⸗Eiſenb. 
Attien⸗Cert. 277, —. Ereditaktien 178, 30, London 139, —. Hamburg 
103, 50. Paris 54, 80. Gold —, —. Silber „ — Eliſabetbahn 173, — 
Lomb. Eiſenbahn 219, —. Neue Looſe 117, =, 1860er Lobſe 85, —. 

Frankfurt a. M., 14. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
etwas matter und niedriger. Schluß ⸗Courſe: Ludwigs. Bexbach 137%. 
Wiener Wechſel 84. Darmſt. Bankaktien 187%. Darmſt. Zeitelbank 236. 
5ptz. Met. 48. 4½ prz. Met. 41%. I8ger Looſe 64%. Oeſterr. National 
Anleihe 55%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 231. Oeſterr. Banlı 
Antheile 650. Oeſterr. Credit⸗Aktien 149. Neueſte öſterr. Anleihe 61 7 
Oeſterr. Cliſabetbahn 119. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Ludwigshafen 


litt. A. 105 . 5 

Slant 14. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr filles Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Nat.⸗Anleihe 56%. Oeſt. Credit Aktien 63%, Vereins⸗ 
Baut 100%, Norddeutſche Bant 87%. Diskonto 2%. Wien 106, —. 

Hamburg, 14. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco einige Umſätze 
u ungefähr letzten Preiſen, ab auswärts ſehr flau. Roggen loco ſtille, ab 
Nonigabern pr. Juli⸗September zu 71—73 vergebens ausgeboten. Oel loco 
84 Br., pr. Oktober 25%—%. Kaffee ſchwimmende Ladung 6500 Sack 

ntos. 

Liverpool, 14. Juni. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Orleans 7/6, Upland 75,6. Wochen⸗ 
Umſatz 58,520 Ballen. 


Berlin, 14. Juni. Die ohne bekannten Grund geſtern in Paris ein 
getretene Ermattung, von der ſich uur vermuthen läßt, daß fie aus dem 
ungünſtigen Eindruck entſpringt, welchen die Enthüllungen in der Bud et⸗ 
debatte hervorbringen, hatte auch auf unſere Börſe einen nachtheiligen Ein: 

uß. Beinahe alle Effekten ließen denſelben in ihrer Haltung 1 
ewegung hatten nur einige leichte Effekten, die ſich Mu einem wenig ir 
lichen Couliſſenſpiel eignen, ohne ſtarke Kräfte in Anſpruch zu nehmen. m e 
ſchweren Sachen waren gedrückt, auch die öſterreichiſchen Effelten ums 
niedriger; der gewichene Coursſtand blieb aber ziemlich feſt und 107 01 er: 
ſuchen, ihn weiter zu drücken, leidlichen Widerſtand a ap obwohl das 


Geſchäft i iteln, j wähnten kleinen Papiere ausgenom⸗ 
eſchäft in allen Artikeln, wenige der erwäh unverändert fejt, 


Disconto bleibt 3 3 
Deferreihitäe ten gewannen %, einzelnes, ſoll auch 40 72% umge: 

gangen ſein. Wien bedang 71% und 71% wie geftorn, Warſchau 85% 

und 86 bezahlt. (Bank- u. H. -Z.) 


Berlin, 14. Juni. Weizen logo 65.80 Thlr. pr. 2100 Pfd. 

— Roggen loco 8I—82pjd, 42 —43 Thlr., 79 —Sopfd. defekter 41—40% 
Thlr. ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez., Juni und Juni⸗Juli 42 —y—42 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 42% —.43—42½ Thlr. bez. und Gld., 42% 
Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 437% —43 Thlr. bez, und Gld., 43% Thlr. Br. 
Sept.⸗Okt. 44— 413% Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.Novbr. 444 — 44 
Thir. bez. — Gerſte, große und kleine 38—44 Thlr. pr. 1750 Bid. — 
afer loco 21—27 Thlr., Lieferung pr. Juni und Juni⸗Juli 22% Thlr. 
& Anse 22% Thlr. bey, 1 5 23%, Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 
23% Thl. bez., Okt.⸗Novbr. 23% Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Fut⸗ 
terwaare 42—49 Thlr. — Rüböl loco 114 — 7 Thlr. bez., Juni und 


reier Standes hert f 


„Sept. 11% Thlr. Br., 11 t. 
Ep 11% & ak * en 


Br. und Gld., Juli⸗Aug. 2 Bi und 
% CL, 
„ mit 


Thlr. bez. 
% hlr. bez. und Br., 18% Thlr. Gld., 
18% — 4 Thlr. bez r., 18% Thlr. Old, Okt.⸗Nov. 17, — 7 Thl. bez. 


“ "Berliner Börse vom 14. Juni id... 


Fonds- und Geldeonrse. — 5 
0 -Anlei 101% bz. f 
Freiw. Staats-Anleihe 4% Ya Obersähles, B...| 7 h B. 
Staats Anl. von ae to «| Tr Id etw. bz. u. G. 
62, 64 65, ＋ 5 5 102% bs. dito Prior 4 — — 
dito 855 4 8 ½% 6. dito Prior Bl. 4 621, br. 
dito 1859] 5 107% 4 74 bz. dito Prior CG. |. — pi 
Staats-Schuld-Sch. . q 1314186%, bz. dito Prior D.. — 4 190%, ba. 
Präm.-Ahl. von 1856 1311125 G. aut Por B. T 39% 8. 
Berliner Stadt-Obl. .14%,/1021, @ dito Prior F. — Ans. 
Kur- u. Neumärk. . 3 ½%01½ bz Oppeln-Tarnow. 33 br. 
© | dito dito 101 G. Prinz-W, (St.- V.) 1 4 66 ½ etw. bz. u. B. 
2 Pommersche 55 89% ba. Rheinische 4% 4 8% ba. 
2] dito neue 99½ bn. dito (St.) Pr. — 493 B. 
3 Posensche A 101.6 dito Prior — I % 88 ba. 
Face. . 25 1 % 8 dito v. St. gar. — wi 83½ G. 
dito neue ) Wr ba. Kildin-Nahebahn | — 24 4 MY ba. 
ehlesische . %%, Ch Ruhrort-Crefeld. | 314134. 70% 6. 
2 |Kur- u. Neumärk 99% bz Starg.-Posener ..| 343 88% . 
8 |Pommersche .. . 98 05 bz Thüringer 6 107%, &% ba. 
& | Poßsensche . .... 95 ba. Wilhelms-Buühn . | = 1 4 18314 4 % bir 
7 Preus sische 4 921 G. dito Prior 444 bi. 
= Westf. u. Rhein, .| 4 97 G. dito III. ER. — 4 28 
3 Sächsische 48%, bz dito Prior Ft. — 1 346 
Schlesische 41973, be to dito — 19 bz. 


Preuss. und ausl Bauk-Aetien. 


Div.] Z. 
1860| F. 
Oesterr. Metall.. 46 48% G. Berl, K.Verein, 5 4 1½ B 
dito öder Pr.-Anl. 4 67 etw. bz Berl.-Hänid.-Gea; 6 ½ 4 . 
dito neue 100-f.-L.] — 56½ bz. Berl. W.-Ored. G.! — 5 — 
dito Nat-Anleihe. 557 ½ ba Braunschw. Bank 4 | 4 68 8. 
dito Bankn. u. Whr. — 12 ½ bz. Bremer „ 5 499.8. 
Russ.-engl. Anleihe .. | 5 104 ½ @ Coburg. Oredit-A.| — | 4 50½ 8. 
dito 8. Anleihe . . 5 871, ba Darmst. Zettel-B.| 7% 494 ½ B. 
dito pom. Sch.-ObL,| 480 % B. Darmst. Credb 414 
Poln, Piandbriefe ...| 4 |— — — Dess, Creditb.-A.| 0 | A 4% ba. u. G 
dito III. Em... . 484% B. 0. -m. -An 5 4 a 
Poln. Obl. 4 500 Fl. . 4% B. Genf. Creditb-A. 04 ** 27 bz. u. G. 
dito à 300 El.. 6 03% bz Geraer Bank 1414 . 
dito à 200 Fl. . —23½ G. Hamb. Nrd. ank 4 4 f ba. 
Poln. Banknoten . . 86 ba. u. B. nad Key 4 t G. 
Kurhess. 40 Tlilr. ‘... | [49 B. Hännov. „ 87. etw, dz. 
Baden 35 Fl ... 80 etw. bz. Leipziger „ 34 ba. 
« E » 464. B. 
Aetlen- Course. Magd. Priv. „ 3% 4 82½ @: 
12. r 5 4 4,6 
5 F. nerva-Bwg.-A.| — | 5 U, 
Aach.-Düsseld; .. Oester. Ordtb-A.| 85 6 63% ä % ba, u. B. 
Aach. -Mastricht. Pos. Prov.-Bank | 5% 4 |87 etw. bz. 
Amst.-Betterdam | 5 Preusg. B. Anthi | 5 * 123% bz. 
Berg.-Märkische Schl. Bank-Ver, 
Berlin- Anhalter. Thüringer Bank | 2½ 4 52 ½ etw. bz. u. G. 
Berlin-Hamburg, | 6 Weimar. Bank. . 4 4 


Berl-Potsd.-Mgd. 
Berlin-Stettiner . 
Breslau-Freibrg. 
Cöln-Mindener ., 
Franz.St.-Eisenb. 
Ludw:-Bexbach. 

Magä.-Halberst. . 
Magd.-Wittenbrg.] 2 
Mainz-Ludw. A. 

Mecklenburger 
Münster-Hammer| 4 
Neisse-Brieger .. 
Niederschles. .... 


2 * 


22 * 


(H 2 er 
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—ͤ— 2 


gen, dieſer Woche hatten wir 
as Wetter warm und trocken. 


it 
ausſichten und der großen Beſtände, fo wie des Mangels an ausgedehnten 
ee ga e de | 
i r u 1 7 
ie Zuführen ge 5 1 95 a 5 ae date 9 Sen 
pl. . p 
auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 6 13 15 17 u 
au 


der Stettin⸗Starg. Eiſenbahn 50 253 122 175 42 
kandwärk ss „ 253 2 86 2⁴ 
ſtrom⸗ und küſtenwärts . . „ 411 1100 20 1099 196 

zuſammen Wſpl. 746 1619 390 14244 


Söpfd. f. märker 83.—85pfd. Juni 80 %-—-81 Thl. . Juli 85 
Thlr. bez., 83.—8öpfd. dito 897 A 80 Su Thlr. Gld. — 
Roggen niebeiger, loco pr. 77pfd. 

und 


Weizen matt, loco pr. 8öpfd. gelber 68 —83 Thlr. 5 letzteres file 


hl. Br. — Gerſte ohne erben 


47—48% Thlr. bez. — R „ r. bez., 
uli bie. bez, Septbr.⸗Oktbr. . 55 Ahr. u — 1 
oeo 7 
„bez., Juni⸗Juli 18% . bez., 18 ½ Thlr. Br., r. Old, 
Thlr. bez., Juni⸗Juli 18% Thlr. bez., 18% Kue an 3 


Juni. Wind: Süd⸗We etter: ſehr ſchwüle, geſtern 
N . N e Früh 195 gen 


In Weiz e ſehr . Umfaß;. pr. Sapfd. weißer 76.— 92 Sgr., 
—8 oggen ſchwach b tet; pr. 8äpfd. 58—61 Sgr. 
ern 0 1 Se 51 0 fd. weiße 52 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen VB Wien 3842 45 
Gelber Weizen 708088 Mais 56—58— 60 
oggen ner rer 58—61—63 Schlagleinſaat ... 70-80— 90 
Gerſe 44—48—54 1 3 —.— > 
Hafer 29—31—34 interrübſen BRD, 
Lebfen in: 50—54—62 Sommerrübſen 


14-2} r. 
mer 2 Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl unverändert, pr. Ctr. loco, sale Termine und Herbſt 
11% Thlr. Br. — Spiritus 5 100 Qaurt & % Tralles flau, loco 
19% Thlr., Juni⸗Juli 18% Thlr., Juli⸗Auguſt 18% Thlr., Alles Br. 
oſen, 14. Juni. Wetter: hell, warm. Roggen: ſchwach behauptet. 
Get „ Mkepel ae per d. Monat Juni⸗Juli Hin bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 41% bez. u. Gld., % Br., Aug.⸗Sept. 41% bez., % Br., September» 


Oktober 41% bez., 42 Br. v . 
Spieltüs: Balle Gek. 6000 Quart. Loco per d. Monat 18—17 


bez. u. Br., Juli 17 —% bez, u. Gld., % Br., Auguſt 18% Br, 
Weib, Shptänber 18% Be . W. aeg Rantsromig. 


twortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Dru von Graf, Barth u. Comp. AW. Friedrich in Breslau. 8 


